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Amtliches.
Nagold.

Die OrtSvorstcher des Notariatsbe-
zirks AltevAaig werden aufgcsordert, die Pfand-
Visitations -Protokolle umgehend Hieher einzuseudcu.

Den 7 . Januar 1878
K . Oberamlsgenchl.

_ Ki ß ling.
" De » Kgl Pfarrämtern
wird mitgetheill , daß sich Montag de» 14 . Januar,
Äormittags9 ' /«jUHr., hier der Diöcesauvereiu versammelt.

Tagesordnung:
I . Einleitung zu Maleachi.
II . Vortrag über Confiriiial, - Büchlein Fr . 5 — 11.

Nagold,  9 . Januar 1878.
K . Dekauatamt.

__ Siröle . A -B.
Durch Beschluß der K. Regierung des Schwarzwald-

kreises vom 4. Januar L. I . wurde Michael Lehre,  Wagner
u«d Gemeindepflcger in Jselshausen , zum Schultheißen der
Gemeinde Jselshausen , OL . Nagold , ernannt.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  8 . Jan . Wie in viele » Orten des
Landes , so wurde vor einem Jahr auch hier ein Verein
zur Unterstützung durchreisender Handwerksgehilsen und
zur Abbestellung des Hänserbetlels gegründet . Aller¬
dings hätte man glauben solle » , daß sich dem Verein
kein einziger Bürger entziehen werde ; aber wie es
eben Leute gibt , die für den hungernden Nebenmenschen
kein Mrtleiden sühlen und jeden Bettler kalt von der
Thüre weisen können , so gibt es auch wieder andere,
die glauben , die Unterstützung der Zugereisten gehe sie
aus allerhand Gründen nichts an , wie sie überhaupt
von allen und jedem Vereine sich entfernt halten , weil
ihnen hieraus nicht sogleich ein sichtlicher Nutzen in
die Tasche fällt ; so mag es gekommen sein , daß der
Verein als zu schwach vertreten seine Aufgabe bis jetzt
nicht ganz erfüllen konnte und die Stadtkasse für den
weitern Aufwand einstehcn muß . Wie groß die Aus¬
lagen hiebei sind , mögen die Zahlen der im letzten
Vierteljahr Zugereisten , deren jeder 20 L erhält,
belegen . Im Oktober erhielten Stadtgeschenk 43 l
Mann , im Novber . 493 und im Dezber . 533 Mann.
Diese 1457 Mann hätten also zum größeren Theil
die Stadt begangen und Haus um Haus , Thüre um
Thüre abgefochten , wenn der geschaffene Verein den
Unfug nicht abbestellte . Und wie oft hätte vielleicht
da und dort die Noth und Unvorsichtigkeit nicht Diebe
geschaffen , die nun durch die benommene Gelegenheit
noch ehrlich die Straße wandern . Sollte die Abwen¬
dung des lästigen Häuserbetiels und angedeutete Folgen
desselben nun nicht auch die zum Beitritt des Vereins
veranlassen , die die Zweckmäßigkeit desselben bisher miß-
kannten ? Der Zweck dieser Zeilen würde sich erfüllt
finden , wenn der Verein in seiner Wichtigkeit und
Nützlichkeit von allen erkannt würde , und tritt die Noth-
wendigkeit hiesür um so ernster hervor , als z. B.
gestern nicht weniger als 48 Handweiksburschen Un¬
terstützung verlangten.

* Nagold,  9 . Dez . Scho » wieder wird uns
ein Fall aus Wilvderg milgciheilt , wo cin Bürger
seinem Leben gewaltsam ein Ende gemacht : die Frau
desselben fand ihn gestern Abend in der Scheuer er¬
hängt . Die Motive des Lebeussatten zu diesem Schritte
sind uns nicht bekannt , doch dürfte neben ungünstigen
Vermögensveihältnissen nach einem Inserat in Nr.
130 — 132 des Gesellschafters die Annahme geistiger
Störung auch nicht ganz ausgeschlossen sein.

' Von der o b e r n N a g o l d, 4 . Januar . Wie
lebendig und dankbar die Erinnerungen an 1870 , an
diese Zeit des politischen Erwachens und Ausstrebeus,
noch im Herzen des Volkes fortlebcn , hat sich auch
wieder in Allenstaig  gezeigt , wo am Stephanas-
feiertag nach dem Vormittagsgottesdienst in der Stadt
kirche eine fei » gearbeitete Gedenktafel aus Bronce
mit der Widmungs -Jnschrisl eines seit 1866 vermißten
und eines 1870 ber Noistel gefallenen Kriegers auf
gestellt worden ist . Bei der mit Gesang , Gebet und
kirchlicher Nede unter großer Lheilnahme der Bürger¬
schaft und des Kriegeroereiiis vollzogenen Feier fand
die pielätsvoiie Gesinnung der Stifter — Kriegcrverei»
und Stadtkassc — den ehrenhaftesten Ausdruck . ( N .T )

Stuttgart,  7 . Jan . Am Samstag Abend Nuf
9 ' > Uhr wurde das 2 . Bataillon der hiesigen Feuerwehr
(oberer Stadttheil ) allarmirt , weil im Hause Nr . 22
der Röthestraße in einer Dachkammer Feuer ausgebrochcn
war . Binnen einer starken Stunde war das Feuer
gelöscht , obgleich Wassermangel sich fühlbar machte;
das Wasser mußte aus einer Entfernung von 7 — 10
Minuten in Butten herbeigeholl werden , weil die Was¬
serleitung nur bis zur Reuchlinstraße geht . Der ver¬
ursachte Schaden ist, weil der Brand auf den Dachstuhl
beschränkt blieb , unbedeutend ; das Feuer scheint durch
Fahrlässigkeit entstanden zu sein.

Stuttgart,  7 . Jan . Die Leiche des komman-
direnden Herrn Generals , General der Infanterie v.
Schwarzkoppen,  wird dem Wunsche der Hinter¬
bliebenen gemäß am 7 . d . Mts . , Nachm . 5 Uhr , 45
Minuten von hier nach Merseburg übergeführl und dort
am 8 . d., Nachm . 2 Uhr , beigesetzt werden . Die Ver¬
bringung der Leiche nach dem Bahnhof erfolgt vom
Trauerhause aus ( Ecke der Kriegsberg - und Göthestr .)
mit militärischen Ehren.

Die württ . Postdireklion  hat verfügt , daß
in den Personenräumen der Postwagen und Chaisen,
welche als Hauplwagen oder als Beifuhrwerke zu
Personenposten zur Verwendung kommen , Anschläge
angebracht werden des Inhalts : „ Das Rauchen in den
Postwagen ist nur gestaltet , wenn sich in demselben
Raume Personen weiblichen Geschlechts nicht befinden
und die anderen Mitreisenden ihre Zustimmung zum
Rauchen gegeben haben ."

Rottenburg,  7 . Jan . Ein Leichenzug , wie
ihn Rottenburg nur selten zu sehen bekommt , bewegte
sich heute Nachmittag durch die Straßen der Stadt
»ach dem Flausenfriedhof . ES galt , dem am 4 . Jan.
dahier gestorbenen General v - Falkenstein  die letzte
Ehre zu erweisen . An der Spitze des stattlichen Zuges
marschirte die Tübinger Militärmusik , daraus folgte der
hiesige Veteranenverein . Außer hohen Anverwandten
und vielen Offizieren bemerkten wir im Zuge auch den
Hochwürdigsten Bischof und den Adel der Umgegend.
Aber auch die hiesige Bürgerschaft war zahlreich ver¬
trete » , da der Verstorbene sich durch sein leulseiiges,
herablassendes Wesen hier die allgemeine Achtung und
Liebe erworben hatte.

Reutlingen,  7 . Jan . Wie wir hören , brach
in Meziiigen  in der Nacht vom Samstag auf den
Sonntag nach 12 Uhr in der Kunstmühle des Herrn
Konz  Feuer aus , welches sehr rasch um sich griff , so
daß in kurzer Zeit auch die Nebengebäude erfaßt wur¬
den und das ganze Anwesen vollständig abbrannte.

Heilbronn,  2 . Januar Bis jetzt sind wegen
Verdachts der Anstiftung des letzten großen Brandes
neun Personen verhaftet.

Rechberghausen,  OA . Göppingen , 7 . Ja » .
In der Scheuer des Bäcker und Wirths Bernhard
Abele brach gestern Abend Feuer aus und zerstörte
dieselbe vollständig , während das Wohnhaus zum
größten Theil gerettet werden konnte . Die Vorrälhe
giengen vollständig zu Grunde , dagegen wurde von
den Mobilien Vieles gerrcttet.

M ü n s i n g e n , 6 . Jan . Gestern fanden aus dem
Raihhause in Zwiefalten unter der Leitung des Herrn
Oberregierungsiaihs v. Nüdinger und des Herrn Ober¬
bauraths Dr . v . Ehmami Verhandlungen zum Zweck
der Constituiruiig der Albwasserversorgungsgruppe VIl
statt , welche zu dem erfreulichen Ergebnisse führten,
daß die Vertreter der hiebei betheiligten Albgemeinden,
wovon 6 dem Oberaml Münsingen und 2 dem Oberawt
Riedlingen angehören , beschlossen , das Albwasserversor-
gungswerk nach den von Oberbaurath Dr . o. Ehmann
entworfenen Plänen ausführen zu lassen , wodurch nun
ein weiterer Theil der wasserarmen Gemeinden der
Wohllhal der Wasserversorgung iheilhaflig werden soll.

Vom Ob er lande,  4 . Januar . Heute Abend
gegen 6 Uhr brach in Heggbach , OA . Biberach , Feuer
aus . Das Wohn - und Oekonomiegebäude des dortigen
Zieglers brannte gänzlich nieder . Pferde , Vieh und
Mobiliar konnten glücklicherweise gerettet werden ; nur
ein Schwein verbrannte . Dagegen wurden die großen
Futter - und Fruchtvorräthe ( es ist ein großes Bauern¬
gut ) ein Raub der Flammen . Der Schaden ist sehr
beträchtlich . ( N . T .)

Gaildorf,  4 . Jan . Vergangene Nacht gegen
11 Uhr erschoß sich ein hiesiger Schneider in seinem
Belt . Derselbe hatte schon einige Zeit Spuren von
Geistesstörung gezeigt und vor einem Jahre einen
Selbstmordversuch gemacht . Er hinterläßt Frau und
Kinder . ( N . T .)

Mergentheim,  4 . Januar . Heute wird ein
Koch des hier garnisonirenden 2 . Bataillons des K.
Wb . 4 . Jnf .-Regiments begraben . Derselbe traf gestern
noch alle Anordnungen zum Kochen , ging dann in den
Keller und erschoß sich daselbst mit einem Revolver.
Der Unglückliche soll durch Familien -Zwistigkeit zu
diesem Schritte getrieben worden sein.

Wangen  i . Allgäu , 6 . Jan . Ein entsetzliches
Unglück hat sich gestern Nachmittag in dem benachbarten
Weiler Oflings , Gem . Deuchelried , zugetragen . Sattler
Baumeister von Wangen wohnl bei dortigem Bauern
Büchele seit 1 Jahr , er stellt sich seit einigen Tagen
kränklich und verlangte , daß man ihm den Geistlichen
holen soll , er fühle , daß er sterben müsse . Der Bauer
Büchele holte bereitwillig den Geistlichen , die Tochter,
18 ' /, Jahre alt , machte Vorbereitungen zum Versehen,
richtete den Tisch her rc. Als das Mädchen dies that,
zog Baumeister eine Pistole aus dem Bett hervor und
schoß das Mädchen nieder , hierauf gab er ihr noch
einen zweiten Schuß in den Kopf , hernach erschoß er
sich- selbst Als der Geistliche mit dem Vater des
Mädchens kam , war Baumeister todt , das Mädchen
lebte noch einige Stunden . Das Motiv dieser entsetz¬
lichen That mag sein , daß das Mädchen nichts mit
ihm zu thun haben wollte.

Waldsee,  3 . Jan . Gestern Abend machte ein
in den schönsten Jahren stehender , wohlhabender Müller
in Mühlhausen , hiesigen Oberamts , durch einen Schuß
in den Kopf seinem Leben ein Ende , nachdem er noch
in Folge unsichere » Schusses die ganze Nacht die un¬
säglichen Schmerzen auszustehen hatte . Geistige Stö¬
rung , die man an ihm wahrgenommen haben will , soll
die Ursache des Selbstmordes sein.

In Pforzheim  hat am 5 . ds . , Nachmittags
um 2 ' /, Uhr , vor dem Hotel zum schwarzen Adler ein
Bijouteriefabrikant Namens Katz seinen früheren Associe
mit 2 aus denselben abgefeuerten Revolverschüssen zu



lödten versucht , glücklicherweise ohne Erfolg . Katz schoß
sich in der Meinung , den anderen gelödlet zu haben,
selbst lodt.

Der „ Brcisg . Ztg ." schreibt man aus Kro hin¬
gen,  daß die Feldmäuse im vorigen Jahr dort sehr
großen Schaden angerichtet hätieu Es habe Frucht¬
äcker g -geben , ans welchen buchstäblich auch nicht ein
Halm verschont geblieben sei. Und die Zahl der Mäuse,
welche auf höhere 'Anordnung von Gemeinde wegen
gefangen wurde , geht iu ' s Unendliche . In Krohinacn
allein ittfi . ie man 180,000 Stück ab . Einzelne Ge¬
meinden sollen gegen 1000 -ck znr Vertilgung der
Mäuse verausgabt haben.

In Lörrach  wirv im Hinblick ans die geringeren
Erwerbsverhältnisse eine Snppenanstalt eingerichtet,
um Bedürftigen eine gesunde , nahrhafte Millagskost
verabreichen zu können.

München,  3 . Jan . Drei Großbräuer ( Zacherl,
Augustiner und Leistbräu ) dahier haben de » Breis des
Winterbieres pro Liter um 2 L herabgesetzt , so daß
es den Schenkwirthen möglich ist , dasselbe um 22 L
verzapfen zu können

Darmstadt,  6 Jan . Ein beider vorgestrigen
Hofjagd im Parke verwundeter Jäger des Herzogs von
Nassau ist gestern Abend gestorben . Der unglückliche
Schütze soll eine hochstehende Person sein . Auf die
weitere Entwicklung ist man begreiflicher Weise höchst
gespannt . ( Sch . M )

Berlin,  3 . Jan . ( Socialpolitische Vorlagen
für den Reichstag .) Wie man der „ Nat .-Ztg, " schreibt,
werden dem Bundesrathe in der Kürze zwei auf die
Gewerbeordnung bezügliche Gesetzentwürfe vorgelegt
werden . Der erste dieser Entwürfe , welcher den Titel
VII der Gewerbeordnung zu ersetzen bestimmt ist , regelt
die Verhältnisse der gewerblichen Arbeiter ( Gesellen,
Gehilfen , Lehrlinge und Fabrikarbeiter ) zu den Arbeit¬
gebern ; er behandelt insbesondere , mit Rücksicht auf die
in der vorigen Reichstagssession laut gewordenen
Wünsche , das Lehrlingsverhältuiß und die Frage der
Arbeitsbücher . Auch die Vorschriften der Gewerbeord¬
nung über die Kinderarbeit in den Fabriken werden
rheilweise abgeändert . Während sich dieser Entwurf
vorzugsweise auf dem Gebiete des materiellen Rechts
bewegt , hat der zweite Entwurf die Behandlung der
aus dem Arbeitsverhältniß entspringenden Streitigkeiten
zum Gegenstand ; er enthält in Ausführung des § 108
der Gewerbeordnung Bestimmungen über die Errichtung
von Gewerbegerichten und über das Verfahren vor
denselben

Berlin,  5 . Jan . Briefe aus Petersburg be¬
zeugen , daß dort eine große Gereiztheit gegen England
herrscht . Der englischen Seemacht wird jede Bedeutung
für den Krieg abgesprochen . Vor Flotten fürchte sich
Niemand mehr , im Gegentheil möchte man fast sagen,
daß die Flotten sich vor den Torpedos fürchten . Was
das englische Landhcer betrifft , so meint man , cs sei
absolut unfertig für den Krieg.

Berlin,  7 . Jan . Die Union erfährt von
unterrichteter Seite , das Staatsministerinm habe be¬
schlossen , beim Bundesrathe den Antrag ans Erhöhung
der Tabaksteuer eiuzubringen . Der Beschluß sei unter
vollem Einverständnis ) Bismarcks mit Champhausen zu
Stande gekommen . Die Mehreinnahme durch Erhöhung
der Tabaksteuer werde auf 25 Mill Mark veranschlagt.

Berlin,  7 . Jan . Der „ Kreuz Ztg " zufolge
wäre der seitherige Commandeur des 9 . Armeecorps,
General v . Treskow , an Stelle des verstorbenen v.
Schwarzkoppen für das Commando des 13 . Armec-
corps , und General v . Obernitz , bisher in Düsseldorf,
für das Commando des 9 . Armeecorps in Aussicht
genommen . ( Fr . I .)

Berlin,  7 . Januar . Die russische Einnahme
Sofias und der erwartete Fall Erzeruins werden wahr¬
scheinlich die Friedenspartei in Konsiantinopel verstärken.
— Englands Vorkehrungen sind in erster Linie durch
die Forderung motivirt , daß Konstantinopel auch nicht
vorübergehend militärisch von den Russen besetzt und
England beim Friedensschluß nicht übergangen werde.
England bekämpft die ausschließliche Eröffnung der
Dardanellen für Rußland und die Türkei , würde da¬
gegen die Eröffnung für alle Nationen unter gewissen
Bedingungen wahrscheinlich zulassen . ( S . M .)

Es gilt als feststehend , daß ein neues Reichs-
justizgcbände auf dem bereits erworbenen Grundstück
in der Paßstraße in Berlin  aufgefnhrt wird und zwar
behufs Aufnahme des Reichsjustizamls und des Amts
für Elsaß Lothringen . Die Räume in dem ehemals
Decker ' schen Hause , welche jetzt das Reichsjnstizamt inne
hat , erweisen sich in jedem Betracht als unzureichend,
während das Patentamt , dessen Bureaus gleichfalls in
jenem Hause untergebracht sind , sich ebenso über Raum¬

mangel beklagt , zumal eine Erweiterung seiner Lhälig-
keit und eine Vermehrung des Beamtenpersonals noch
bevorsteht . Für das erwähnte Dienstgebäude ist bereits
die erste Rate in dem nächstjährigen Etat gefordert,
und es steht also zu erwarten , daß nach Bewilligung dieser
Forderung schon im nächsten Frühjahre mit dem Bau
vorgegangen werden wird.

Der „ Gieß . Anz " schreibt : „ Ein gräßliches
Unglück  ereignete sich am 3 . Jan . in einem Kalkstein-
Bruche auf der Bieber ( unweit Gießen ) Von einem
Augenzeugen wird uns Folgendes berichtet . Seil ei¬
nigen Tagen schon ward der Sturz einer größeren
Felsmasse erwartet . Gestern Nachmittag nun wurden
nochmals 5 Minen gebohrt und abgebrannt , ohne daß
das Gestein zusammenstürzte . Nach dem Sprengen
wurde ein Wagen in den Bruch geschoben , und in diesem
Moment löste sich der etwa  70 Fuß hoch hängende
Fels los und richtete Tod und Verderben an . Ein
Fuhrmann wurde sofort zerquetscht , während ein anderer
Arbeiter bis zur Milte des Leibes von einem etwa 15
Eubik -Meter haltenden Felsen festgebannt war . Drei
lange qualvolle Stunden mußte der Aermste bei vollem
Bewußtsein jammern , bis durch Heb - Werkzeuge der
Felsen gelüstet und der unglückliche halb zerschmetterte
Mann hervorgczogen werden konnte . Den Besitzer des
Bruches , welcher neben dem Wagen stand , traf ein
Felsstnck so gewaltig , daß er gegen das Wagenrad
geschleudert und derart verletzt wurde , daß er nach einer
halben Stunde eine Leiche war . Ein dritter Arbeiter
war wie durch ein Wunder gerettet worden . Eine
gewaltige Felsmasse stürzte auch über ihn , aber zum
Glück bildete sie eine Höhlung , unter welche er zu
liegen kam und nur au einem Arme etwas blessirt
hervorgezogen wurde . Schauerlich soll eben noch das
weiterhängende Gestein zu sehen sein . Der Mannschaft
des gegenüber befindlichen Bergwerks , welche Angesichts
der drohenden Todesgefahr unerschrocken die Rettung
der Verunglückten besorgte , gebührt alles Lob und
Anerkennung . "

Frankreich
Paris,  5 . Jan . Gestern empfing der Minister

des Innern die Delegineu der Deputirlen und des
Generalraths der Seine und die des Gemeinderaths
von Paris . Dieselben verlangten von dem Minister:
1 ) daß Paris eiru.n republikanischen Präfekten erhalte,
2 ) daß de Nervaux , Direktor der Assistance Publique,
der klerikal ist , ersetzt werde , 3) daß die nicht repu¬
blikanischen Maires von Paris durch Republikaner
ersetzt würden , 4 ) daß man die Straßen umlaufe , die
die gehässigen Namen des Kaiserreichs trügen . Der
Minister des Innern erwiderte , daß , was Len ersten
Punkt anbelange , er dem Verlangen der Delegirten
nicht entsprechen könne ; der Seine -Präfekt , Ferdinand
Duval sei kein Feind der bestehenden Staatseinrichtungen,
im Gegentheil habe er bei der Lösung der letzten Krisis
thätig milgewirkt und dazu beigetragen , daß sie das
bekannte Ergebniß hatte . Außerdem hält der Minister
den jetzigen Präfekten sür einen ausgezeichneten Ver
ivaltuugsbeamlen und hält es wegen der Ausstellung
nicht für gut , diese Stelle neu zu besetzen . Dagegen
versprach der Minister , daß de Nervaux ersetzt werden
solle , auch betreffs der Maires von Paris denke er
die nothwendigen Veränderungen vorzunehmen . Was
die Pariser Straßen anbelangt , so zeigte er sich ebenfalls
geneigt , den Wünschen der Delegirten zu entsprechen.

Paris,  7 . Januar . Das Gesammtresultat der
gestern in ganz Frankreich abgehaltenen Munizipal
wählen ist der republikanischen Partei sehr günstig.
In den meisten Städten ist die Liste der republikanischen
Kandidaten vollständig durchgegangen . Kein Akt der
Unordnung wird gemeldet , mit Ausnahme des Ortes
Courthezon im Departement Vancluse , wo eine Person
verwundet wurde . In Paris wurden 73 Republikaner
und 4 Konservative gewählt , außerdem sind 3 Stich¬
wahlen nothwendig ; die Republikaner haben hier bisher
4 Sitze gewonnen . — Midhat Pascha wird morgen
nach London abreisen.

Die „ France " schreibt Folgendes : Gambetta habe
in einer Unterredung mit dem König Viktor Emanuel
gesagt : „ Gestatten Sie einem französischen Republikaner,
einen konstitutionellen Monarchen zu beglückwünschen,
der mit gewissenhafter Treue das Gesetz der parlamen¬
tarischen Mehrheit beobachtet . " Der König habe darauf
geantwortet : „ Beglückwünschen Sie mich deshalb nicht,
ich thue nur meine Pflicht , und wenn Sie in Italien
so populär wären , wie Sie in Frankreich sind , und
ich die Ehre hätte , Ihr Souverän zu sein , so wären
Sie mein erster Minister . "

Seit vielen Jahrzehnten ist Niemand nach Paris
gekommen oder von Paris abgereist , ohne Herrn
Boussicant  in seinem Magazin von Neuheiten

(Lon ö-lardw ) etwas abgekauft zu habe » . Dieses Ge¬
schäft ist bei weitem das größte und berühmteste der
Weltstadt und alles , was in Neuheiten einschlägt , vom
Theucrsten bis zum Billigsten , ist dort zu haben . DaS
Geschäftspersonal umfaßt Hundene von Leuten und
alle wohnen und speisen in dem cNjchästshaufe . Die
Schlaffäle enthalten je 60 Letten ; auf den Küchen-
Rosten können 160 Cololetten auf einmal gebraten
werde » . In dem Haufe gün ' s Lese- , Besuchs und
ee-peifesäle und Piottssoren halten des Abends für
secue Bewohner und sür Gäste Vorträge . 50 elegante
Wagen führen die gekauften Waren den Kunden ins
Haus , die Pferde in den Mai stallen sind von auser¬
lesener Schönheit . Der Gründer dieser Herrlichkeiten
besitzt ein halbes Dutzend große Landgüter , Berge von
Wenhpapieren und eine Gallerte von Bildern der
giößten Meister . Seine Feste und Bälle haben die
des Kaisers in den Tuilerien oft ausgestochen , die
Blumen allein bei solchen Festen kosteten 40 — 50,000
Franks . Heute aber steht das Geschäft so gut wie
still , denn der,  der alles geordnet und geleitet hat,
Herr Boussicant , ist vor ein paar Wochen gestorben
und sein einziger Sohn liegt aus dem Sterbebette . —

Italien.
Rom,  6 Jan . König Viktor Emanuel wurde

gestern von heftigem  Fieber befallen , woraus Ent¬
zündung des rechten Lungenflügels eintrat . Der Ver¬
lauf des Fiebers läßt Komplikation mit Sumpffteber
befürchten . Nach starker Transspiration und leichter
Besserung wiederholte sich die Zunahme des Fiebers.
Diritto sagt , die Krankheit des König fei nicht ge¬
fährlich . ( Sch . M .)

Rußland
Petersburg,  7 . Jan . Privattelegramme hie¬

siger Blätter melden : In Folge der von England der
Pforle enheillen Rathschläge , direkt mit Rußland zu
verhandeln , werden demnächst türkische und russische
Delegirte Zusammentreffen . Die Aenderung dee eng¬
lischen Politik soll hervorgernfen sein durch eine Unter¬
redung des Fürsten Gorischakoff mit dem englischen
Botschafter Lord Loftus.

Türkei.
K o n st an t in op el , 6 . Jan . In der Kammer

erfährt die Regierung , nameittlich die Militärverwaltug,
fortdauernd tie entschiedensten Angriffe . Die beantragte
Bewilligung eines außerordentlichen Kredits von 50
Mill . Piaster veranlaßt «: eine sehr lebhafte Diskussion.

K o n st a n ti n o p e l , 7 . Jan . Es heißt , die
Kammer werde aufgelöst , falls sie auf den angekündigten
Interpellationen wegen des Verhaltens der Minister
bestehe . — Von Truppen aus dem Festuugsviereck
überschritten 38 Bataillone den Balkan ; dieselben mar-
fchiren nach Adrianopel , wo Suleiman Pascha seine
Konzentrirung fortsetzt.

K o n sta n ti n o p el , 7 . Jan . Die Times meldet
von hier : Die türkische Regierung ist entschlossen , ihre
Politik durch die Politik Englands bestimmen zu lassen.
Unter den türkischen Deputirlen ist im Allgemeinen
eine dem Frieden geneigte Stimmung vorherrschend,
wofern Rußland zu annehmbaren Bedingungen die
Hand böte . Die Friedensbedingungen werden offiziell
»och nicht diskutirt . Allgemein wird aber angenommen,
die Türkei werde die Forderung der Abtretung Batums,
der freien Schifffahrt durch die Dardanellen , der
Durchführung der Konfereuzbeschlüsse bezüglich der
slavischen Provinzen , der Unabhängigkeit Serbiens und
Rumäniens , sowie der Berichtigung der Grenze Mon¬
tenegros nicht zurückweisen . Ferner meldet die Times:
der Versuch , die Christen zum Militärdienst heranzuziehen,
ist als gänzlich gescheitert anzusehen.

In der Ebene von Sofia  bereitet sich eine
kriegerische Entscheidung vor , die vielleicht die letzte in
diesem Kriege fein wird . Seit den Zeiten Konstantin
des Großen ist sie wiederholt der Schauplatz entschei¬
dender Kriegsereignisse gewesen . Die Schaaren Attila ' s
verheerten die Ebene von Sofia und nach der Völker¬
wanderung wülhete hier wiederholt der Kampf zwischen
Byzantinern und Bulgaren . Nicht uninteressant ist die
historische Reminiszenz , daß Sofia im Jahre 1378,
also genau vor 500 Jahren , in den Besitz der Osma-
nen gelangte . Sofia , von den Bulgaren Sredez ge¬
nannt , liegt an der Bogana , einem Nebenfluß des
Jsker , und hat 24,000 Einwohner , ist Sitz eines
griechischen Erzbischofs und eines katholischen Bischofs,
hat viele Moscheen und Klöster , Webereien , Gerbereien,
Tabakfabriken und nicht unbeträchtlichen Handel.

Amerika.
Cincinnati,  23 . Dez . In Newyork hat sich

vorgestern ein schauderhaftes Unglück zugetragen . Der
Dampfkessel in einer Zuckerwarenfabrik zersprang und
durch die Explosion zersprang das Gebäude , in welchem



zur Zeit Hunderte von Menschen an der Arbeit waren,
in Brand . Die Flammen verbreiteten sich mit großer
Schnelligkeit über sämtliche Räume , wodurch den in den
obersten Stockwerken beschäftigten Mädchen der Ausgang
abgeschnitten wurde und gegen 40 — 50 verbrannten.
Die Scenen , die sich nach Bckanntwerden des Unfalls
astder Unglücksstäitc abfpielten . spotten aller Beschreibung.
— Gestern sind abermals 2 Mörder , einer in Baltimore,
-er andere in in diesem Staate hingerichtet und trotz
alledem vermehren sich die Verbrechen mit jedem Tage.

In Montevideo  explodirte eine Granate beim
Kassen im Magazin und brachte auch andere zum
Springen . Die ganze Kaserne stürzte zusammen und
begrub mehr als 100 Leute.

Kriegsschauplatz.
London,  7 . Jan . „ Daily News " melden aus

Bukarest vom 6 . : Ein Offizier der Lom -Armee berichtet,
daß General Radetzky den Balkan durch den Schipka-
paß überschritten habe , nachdem die Türken in Folge
der strengen Kälte abgezoaen seien

Peters bürg, ' 5.  Jan . ( Amtlich .) Großsürst
Nikolaus meldet an den Kaiser : Am 3 . nach einem
unbedeutenden Scharmützel bei dem Dorfe Wratschdcwna
nahmen die Russen Sofia ein ; der dabei erlittene
Verlust belief sich ans nur 24 Mann.

St . Peters burg,  6 . Jan . Offiziell wird aus
Bogot , 5 . Jan ., gemeldet : Der russische Verlust beim
Balkanübergang betrug nur 200 Mann , der türkische
war enorm . Die ganze Komarzi -Ebene war mit Leichen
bedeckt. In Zetrabkonak wurde eine Masse Kranker
und Verwundeter gefunden.

K onst an t i n o p el , 6 . Jan . „ Agence Havas"
meldet : Die Russen besetzten Sofia , ohne
Widerstand zu finden.

Aus Asien  wird von türkischer Seite gemeldet,
daß di - Russen wegen den ungeheuren Schneemassen
die weitere Concentrirung von Truppen bei Erzerum
unterbrochen hätten . Im Schwarzen Meere hat ein
Reneontre zwischen dem türkischen Geschwader unter
Hobart Pascha und russischen Torpedos stattgesunden.
Letziere sollen wirkungslos gewesen sein . t S . Kztg)

Handel und Verkehr re.
Stuttgart , 7 Jan . (Landesproduktenbörse .)

Der schleppende Geschäftsgang hat sich an unserer Börse
auch auf das neue Jahr übertragen , indem beute die Um¬
sätze ebcnsalls ziemlich beschränkt blieben und sich nur Hafer
etwas besserer Nachfrage erfreute . Wis notiren per 100
Kitogr . : Weizen , uugar ., II . 24 75 . bis öl . 25 . 20 .. bayer.
öl. 24 . 50. bis »I. 24 75. . Kernen öl. 24- bis LI. 24 . 80..
Dinkel öl . 15 . 40 - dis öl . 18 . 40 ., Hafer öl . 14 - 40 . bis öl.
15 . Mehl -Preise per 100 Kitogr . inet . Sack : Mehl Nr . 1:
« . 37 . 50 . bis öl . 38 . SO. Nr . 2 : öl . 33 . 50 . bis öl . 34 . 50.
Nr . 3 : öl . 29 . 50 . bis öl . 30 . 50 . Nr . 4 : öl . 25 . 50 . bis
« . 26 50.

Mittlere Fruchtpreise per Centner
vom 27 . Dezember bis 2 . Januar.

Jsny
Winnenden
Bopfingen
Giengen
Ebingen
Geislingen
Hall
Heidenheim
Nagold
Rottweil
Ulm
Urach
Krrchheim
Leutkirch
Riedtingen
Waldsee
Backnang
Biberach
Tuttlingen

Kernen.
-/L - f

12 - 15

1U —
1t . 45
10 . 82
I I. 44
11 . 51
11 . 32

1U 80
11 . 28

11 . 82
11 . 43
10 . 85
11 . 17

II . 5

Roggen.

10  —

8 . 35
8 80

8 . 50
9 . 30
9 . -
8 . 55
8 . 56

>4 10
8 . 90

9 . 9

Gerste.

8 . 44.

9 . 75.
9 . 50.
8 . 5.

8 . 50.
9. 53.
9 . 86.

8 . 75.
8 . 43.
9 . 10.
9 . 20.
8 . 70.
8 . 80.

9 . SO.

Hader.

8 . 3.
6 . 44.
6 . 80.
6 . 45.
6 . 19.

6 . 40.
6. 68.
7 . 4.
6 . 97.
6. 67.
7 - 5.
6 . 77.
6. II-
6 . 61-
6 . 70.
6 . 80.

(St . -A .)

M . - Gladbach,  4 . Jan . Garne.  Das Geschäft
zeigt im neuen Jahre noch keine Anzeichen von Besserung.
Einkäufe werden auf das Nöthigste beschränkt und nirgendwo
zeigt sich bisher Meinung zu größeren Unternehmungen.

Trautenau,  7 . Jan . Da die freie Ausfuhr von
Rohleinen nach Deutschland deutscherseits nicht gestattet
wird , bleibt das Garn -Geschäst belanglos.

Der Don Juan wider Willen.
Humoreske von W . v . Strachwitz.

(Fortsetzung .)
Seit langer Zeit hat das ,,Wochen - und Jntelli-

genzblatt " nicht solches Aufsehen erregt , als an diesem
denkwürdigen Morgen . Nicht die Nachricht von der
Erstürmung der Düppeler Schanzen , nicht das Extra¬
blatt mit dem telegraphischen Bericht über den glor¬
reichen Sieg bei Königgrätz , lassen sich bezüglich des
Eindruckes aus ihre Leser mit der Verlobungsanzeige
vergleichen , die wie ein Blitz aus heiterm Himmel heut
zwischen die verdutzten Köpfe der lieben L . . . . er
fährt . —

„Der gute Major wird wirklich alt " , sagt man
sich in den aristokratischen , „ der junge Kerl ist verrückt " ,
heißt es in den bürgerlichen Kreisen , die Collegen
Gottholds wissen gar nicht , was sie sagen sollen , und
die alten und jungen Weiber , die den „ Don Juan"
erfunden und weiter verbreitet , noch weniger , darum
nicken sie nur geheimnißvoll mi dem Kopfe . Die „ Frau"
Rumpel denkt , „ der Schlag soll sie rühren ." -

Gotthold liest die Zeilen mit einem wehmüthigen
Lächeln . Das alte , harmlose Fräulein von und zur
Höllen nimmt mit dem Interesse , daß sie überhaupt
dem L . . . er Moniteur zollt , und ahnungslos das
Blatt zur Hand , als es ihr von Johann am Früh¬
stückstisch überreicht wird . Papa schläft noch und sie
kann sich so recht ungestört dem Genuß der Lectüre
hingeben.

Sie hat die „ Allgemeine Rundschau " , das „ Lo
kale und Provinzielle " , das „ Vermischte , Landwirth-
schaftliches , Handel und Verkehr " glücklich hinter sich;
von den Anzeigen sind ihr viele schon mehr als be¬
kannt , sie überfliegt nur die Schlagwörter „ Gottes
Segen bei Cohn " , Dr . Ayris Naturheilmethode , „ Epi¬
lepsie , Fall - und Tobsucht " , „ Unfehlbares Mittelwegen
die Trunksucht, " „ Wichtig für Augenkranke, " und dgl.
„Subhastationspatent, " „ Auctiousanzeige " , „ öffentliche
Bekanntmachung " interessiren nicht . Doch nun komml ' s
besser : „ Um damit zu räumen , verkaufe ich unter dem
Selbstkostenpreise rc ." „ Täglich frisch gebrannter
Kaffee » Pfd . 13 sgr ." Und nun zu den Familien¬
anzeigen , die sich das alte Fräulein , als das Beste,
immer bis zuletzt aufhebt . Plötzlich stockt sie , sie be¬
ginnt den Satz von vorn zu lesen : „ Als Verlobte
empfehlen sich Margarethe von und zur Höllen . . . .

Sie erröthet , sie erbleicht . „ Wer hat mir das
gethan , mir , die ich nie Jemand zu nahe trat / Wie
pöbelhaft , wie gemein ! Und eine Thräne des Schmer¬
zes , des Zornes rollt über die bleiche Wange . Da
tritt der Major , der , weil er gestern etwas länger
gekneipt und dem Freuden - einen Weinrausch gesellt,
sich heute Morgen verspätet , ein . Er ist gestern zur
gewohnten Stunde , ja unter dem Einflüsse des Trium¬
phes sogar etwas früher nach dem Casino gegangen,
ohne die Rückkehr Margarethens von ihrer Ausfahrt
abzuwarten , und hat seine Tochter darum nach dem
freudigen Ereigniß noch nicht gesehen.

„Guten Morgen , Goldkind !" ruft er in rosigster
Laune . , ,W >s , Tod und Teufel , glückliche Braut und
Thränen im Auge ? Donnerwetter , Mädel , bleib ' mir
mit Deiner langweiligen Sentimentalität vom Leibe !"

„Wie , auch Du Papa ? " wendet verschüchtert
Grethe ein . —

„Na , was denn — wie denn — ins Teufels
Namen !" Stumm reicht ihm das Fräulein das Blatt
und deutet auf die verhängnißvolle Stelle und drückt
das Taschentuch an die Augen , um die von Neuem
hervorblechenden Thränen zu verbergen . Der Alte,
als ob er die Posaune des jüngste » Gerichts bliese,
fährt mit dem Blatt verschiedene Male auf und nieder,
um es in die , seinen Augen zusagende Entfernung zu
bringen und als er gefunden - schwarz auf weiß —
die Erfüllung seines sehnlichsten Wunsches , da liest er
es mit schallender Stimme , daß es klingt wie das Trom -
petengeschmetter seiner Husaren , wenn sie Victoria
geblasen.

„Ein Prachtkerl ! Ein Goldjunge ist ' s wahrhaf¬
tig !" ruft er entzückt.

„Aber , liebster Papa , so erkläre mir doch , was
das Alles bedeuten soll , da Du darum zu wissen scheinst ."

„Na , Donner und Doria ! — was falls bedeu
ten ? Daß endlich meines Herzens Wunsch erfüllt ist,
daß ich Dich versorgt weiß , daß ich dich gestern ver¬
lobt habe , Goldkind , daß nun ein neues , lustiges Leben
bei uns losgehen soll ; die Alte -Jungfern -Wirthschaft — "

„So sind meine Empfindungen vollständig Neben¬
sache, gegenüber deinen Wünschen , Papa ? " fragt , mit
ihren Thränen kämpfend , Margarethe , „ Du verkaufst
mich an den Ersten Besten , wie Du etwa Deine Pferde
losgeschlagen hast , bei einer Flasche Wein ! Mich frägst
du gar nicht ? "

„Na tausendmillionen Donnerwetter " , fluchte der
Alte , durch diesen Einwand doch etwas verlegen ge¬
macht , um so gröber , „ will ich dich denn heirathen?
Wie viele sollen denn dich fragen ? "

„Bis jetzt hat noch Niemand deßhalb meine
Meinung verlangt , und wenn wir auch nichts ferner
liegt , Papa , als Dir je den schuldigen Gehorsam zu
versagen , so glaube ich doch , bei Entscheidung dieser
Angelegenheit auch eine Stimme zu haben , die gehört
zu werden Berechtigung hat . Ich bin überzeugt , Papa,
daß Du nicht leichtsinnig mit Deines Kindes Zukunft

gespielt , daß Du nach ernster Prüfung dein Wort ge¬
geben " , — so recht überzeugt davon war Gretchen nun
eben nicht , sie kannte hinreichend Papas „Husarenart"
— „ einen Mann aber , er mag noch so ehrenwerth
sein , der mir vollkommen unbekannt — "

„Da sollen mir doch gleich hunderttausend sechs-
pfündige Batterien über die Hühneraugen kutschiren !"
— der Alte war endlich aus der Erstarrung erwackt,
in die ihn Margarethens ungewohnte , entschiedene
Sprache versetzt — „was sprichst du da für dummes
Zeug ? Unbekannt ! Ist man sich unbekannt , wenn man
sich' seit Monaten täglich zulächclt , und zunickt , wie ich' s
mit meinen eigenen Augen unzählige Male gesehn ? "

„Von mir hast du das gesehen , Papa ? "
„Nein , zum Donnerwetter , aber von ihm , wenn

er an seinem Fenster drüben saß und keinen Blick von
unserm Hause verwandte — "

„In dem ich das einzige menschliche Wesen bin,
Papa ."

„Alle Teufel , Kind, " knurrte dieser , schon etwas
weniger zuversichtlich „mache mich nicht toll . Zier dich
nicht erst lange , Ihr liebt Euch , er Dich und du ihn,
er hat ' s mir versichert , als er gestern um Deine Hand
bei mir anhielt , er ist ein braver Kerl — "

„Und ich versichere Dir , Papa , daß ich mit einem
Herrn Treuherz noch nie ein Wort gesprochen , einen
solchen überhaupt nicht kenne . " — Der Alte schaute
sie einige Secunden sprachlos wie geistesabwesend an.
„Nicht kennst , sagst Du , Kind ? " fuhr er endlich auf,
„nicht kennst ? Na , da soll der verfluchte Hallunke doch
lebendig zur Hölle fahren , wenn er es gewagt , einen
alten Kriegsknecht zum Besten zu haben . Johann,
Johann !"

Der alte Bediente stürzte herbei Unter Toben
und Fluchen machte der alte Herr Toilette und wet¬
ternd machte er sich aus den Weg zu unserm unglück¬
lichen Gotthold.

* -i-*
Das Aufsehen erregende „ Wochen - und Jntelli-

genzblatt ist inzwischen auch in Herrn Schröters Woh¬
nung gedrungen . Der Kaufmann sitzt mit seinem
Töchterchen am Frühstückstisch . Nachdem er einen kur¬
zen Blick in das Blatt geworfen , reicht er es Gretchen,
um selbst in der Lectüre der Börsenzeitung fortzufah¬
ren . Gretchen durchstöbert das Blättchen mir der allen
jungen Mädchen eigenen Neugierde . Da — wie ihre
ältere Namensschwester erröthet und erblaßt auch sie.
Noch ist es unentschieden , wird sie lachen oder weinen.
Fast dämmert eine Ahnung des zu Grunde liegenden
Mißverständnisses in ihr auf , fast hätte das Komische
der Situation — ihr jugendlicher Gotthold unfreiwil¬
liger Bewerber um das alternde Fräulein ! — ihre
Heiterkeit erregt . Aber nein ! Das Weh , das Gotthold
ihr gestern zweifach zugefügt , es erwacht in erhöhter
Bitterkeit . Die brennenden Qualen der Eifersucht
erfüllen ihr Herz , sie ist tief , unsäglich unglücklich,
verrathen von ihm , der ihr das Liebste auf der Welt.
O , wie das schmerzt ! Und Thräne auf Thräne ent¬
quillt den sonst so freundlich blickenden Augen.

Der Vater beobachtete sie schon längst über seine
Zeitung hinweg.

„Gretchen, " spricht er mit seiner milden , ruhigen
Stimme , „ was fehlt Dir ? " Erschreckt sucht Gretchen
ihre Thränen zu unterdrücken , zu verbergen , sie erhebt
sich, will hinwegeilen . Doch er faßt sie bei der Hand
und zieht sie an sich.

„Mein theures Kind, " sagt er , „ schon längst habe
ich eine Veränderung in Deinem sonst so gleichmäßig
heiteren Wesen bemerkt , die mich tief beunruhigt . Fast
glaube ich die Ursache derselben zu kennen . Komm
an mein Herz , Kind , schütte mir das Deinige voll
Offenheit und Vertrauen aus . Du kennst meine zärt¬
liche Liebe für Dich , Du weißt , daß Deine Zufrieden¬
heit , Dein Glück mir über Alles geht . Habe Vertrauen
zu Deinem Vater !"

Und das Köpfchen an seine Brust geschmiegt
sagte , gestand sie ihm Alles , Alles . Erleichtert athmete
sie auf , als sie mit ihrer Erzählung fertig . Der Vater
drückte ihr einen Kuß auf die Stirn , seine ernsten
Mienen hattep sich aufgehellt.

„Beruhige Dich , mein Kind , ehe der Mittag
kommt , wollen wir klar und Du sollst dann hoffentlich
wieder heiter und fröhlich blicken , wie sonst ."

Er ergreift Hut und Stock und mit einem zwei¬
ten Kuß auf Gretchens Stirn verläßt er das Zimmer.
Nachdem er bei seinem Miether im obern Stock , wo
er aber nur das alte Fräulein zu Hause getroffen,
einen längern Besuch abgestattet , überrascht er die , ob
solcher Ehre ganz erschrockene Frau Rumpel mit einem
solchen , von dort schreitet er nach dem Gericht.

(Schluß folgt .)



Amtliche und Privat -Bekauntmachungen.
K . Oberamtsgericht Nagold.

Schul - en- Kqui - ationen.
In nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliqnidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen

an den nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um
entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu
Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpsandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfandsgläubiger , welche
durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Di « bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gautanwalt , der Wahl und Bevollmäch¬
tigung des Gläubigerausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . No¬
vember 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitreteud angenommen.

Das Ergebnis ; des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern
eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus
ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehutägige Frist zur Beibringung
eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet , vom Tage
des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt
und seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

Ausschrei¬
bende Stelle.

Dalum der
amtlichen Be¬
kanntmachung

Name unv Wohnort
des

Schuldners.

Tagsahrr l
Zur

Liquidation . j

rprl
der

Liquidation.
Bemerkungen.

K . Ober¬
amtsgericht

Nagold.

7 . Januar
1878.

Weiland Gotllied Wahr,
gew . Bäcker in Poppelthal,

Gcmeindebeziiks Enzthal.

20 . März 1878,
Vorm . 10 Uhr.

Enzthal.
Liegenschafts Verlaus am

19 . März 1878,
Vormittags 11 Uhr.

'Nagold.
Kranken-Wilerkützuiigs -Werein.

Sonntag den 13 Januar,
Abends 4 Uhr,

Gesittniilwkrcilis-
Versamniliing

im Gasthaus zum Engel behufs Entge¬
gennahme des Berichts über den Kossen¬
bestand.

Vorstand.

VstSlN ' liiN ' Knochen u . Fußge-
schwüre,  nasse und

trockene Flechten , salzfluß und offene
Wnuden jeder Art werden sicher geheilt
durch das berühmte Schrader ' sche
Pflaster (Imlian-Ullsster). Paq. 3 -̂ I
Apoth Schräder Feuerbach -Stuttgart.

Nagold.

Malzblockzucker,
Eibischbonbons,
Hustenzucker,

bekannt als vorzügliche Linderungsmittel
gegen Husten , empfehle ich in stets frischer
bester Qualität.

Heinr . Gauß,  Condilor.

Stadtgemeinde Nagold.
Verkauf von Laub- u.

Uadet-SLamucholz.
Aus den Abthei-

luugen vorderes u.
hinteres Buch kom¬
men in Folge der
Abholzung zweier Wegplanieen am

Dienstag den 15 . Januar
zur Versteigerung:
>. Laubholzstämme:

36 Eichen mir zusammen 25 Fm .,
7 Rothbuchen , Birken und Linden

mit zusammen 3 ' /, Fm , ver¬
schiedener Stärke und Länge

II . Nadelholzstämme:
103 Stück Langholz I , II , Hl und

IV. El. mit zusammen 52 Fm.,
52 Stück KlotzholzI-, II. und III. El.

mit zusammen 40 Fm.
Zusammenkunft Vormittags 9 ' » Uhr

aus dem sogenannten Katzenstrig am
unter« Waldtrauf der Abtheilung Molde.

Gemeinderaih.

Holz
R o h r d o r f.

-Verkauf.
Am Samstag den
12 . Januar 1878,
Mittags 1 Uhr,-

werden aus den
Gemeindewaldun-
gen 7 Stück Lang¬
holz,  63 Stück
Hagstangcn und 806 Stück schöne roth
tannene Hopfenstangen zum Verkauf ge¬
bracht.

Zusammenkunft bei der Krouenwirth.
schuft.

Schultheißenamt.
K illinger.

Qberam 1 Freuden st ad t.
D o r n st e i t e it.

Wkhmrkt KmyGm.
Die Gemeinde Dornstellen hat um die

dauernde Erlaubniß Kr
nachgesucht , den Vuh
markt am Matthäus
seierlag im Monat
September , zuwelchcm
sie durch Erlaß der
K . Kreisregieruug in Remlingen vom
18 . Februar 1868 bis einschließlich des
Jahres 1877 Erlaubniß erhalten hat,
auch fernerhin abhalten zu dürfen.

Dieses Gesuch wird mit dem Ansügen
zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß
etwaige Einwendungen gegen die Ge
Währung desselben binnen 3 Wochen bei
der unterzeichnetcnStelle anzubringen sind.

Freudenstadt , den 4 . Jan . 1878.
K . Obcramt.

Bame s.

Gegen Husten,
Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , Kinderkrankhei¬
ten giebt es nichts Besse¬
res , als den L. W Egers '-
schen Fenchelhonig . Nur
echt, wenn die Flasche Sie¬
gel , Faestmile , sowie die im
Glase eingebrannte Firma
von „L. W . Egers in Bres¬
lau " trägt , und allein zu
habe » in Nagold  bei

Gottlob Knödel.

Nagold.

Aufforderung
an die Tuchmachermeister-

schaft.
Diejenigen Tuchmacher , welche Eigen-

thumsansprüche an
Haus Nr . 4ft/r , Wachthäuschen auf

dem Wolfberg , und an
— 96 , dem Farbhäuschen,

erheben wollen,  werden aufgefordert,
dieses binnen 15 Tagen bei dem Unter¬
zeichneten zu thun.

Den 3 Januar 1878.
Güterbuchs -Commissär

Listvle.

Nagold.

1200 Mark
werden gegen gute -Sicherheit
sogleich ausgelichen ; von
wem ? sagt die

Redaktion.

8 Oostums aller A >t,  billige Preise , ( nicht verleihen ) .
U Alle Artikel snr Fastnacht ; komisch gemalte Bilder , Lebensgröße , für Saab
N Deeorationen 4 ' ,s Mark . Preislisten versendet

ß Vomier VaimeiMdrili , Vorni rr. VIi.

E . O . Moser L Cie ., Stuttgart.

M » N «» I «I.

Llioeolsäe
reich sorlirt,

in ' ft , ' /r und 1 Psd -Paqueien,

Ot » « » « - L* RiIv « R)
Lks,i « I»

^ v sei » « S» Äv
in feinen Ltuis

T I empfiehlt in großer Auswahl
ssvli » ' . Conditor.

S

«r

G

rr
es

'Nagold.
12 halbenglische

MilMminr
verkauft Samstag den
>2. d . Mts.

Ziegler Raufer.

Geschlitzte
Nagold.

Zaunstangen
sind stets vorrälhig bei

Sägmühle.

Nagold.

Danksagung.
Bei dem so schnell einge

tretenen Tode unseres lieben
Vaters , Großvaters undl
Schwiegervaters , Johann
Wolsgang Acker , Tuchm .,
wurde uns so vielseitig die
aufrichtigste Theiluahme aus¬
gesprochen , daß wir hiefür
sowohl , als auch für die zahlreiche Lei¬
chenbegleitung , besonders auch von aus¬
wärts und von Seiten seiner Herren
College « den freundlichsten Dank auszu»
sprechen nns verbunden suhlen.

Auch sür den erhebenden Gesang des
verehr !. Liederkranzes bei derBeerdigungs-
feier sagt den herzlichsten Dank

im Namen der Hinterbliebenen:
der Sohn

Goltl . Acker , Tuchmacher.

H e r r e n b e r g.
Einige Centner

olle.
mittlere Qualität , setzt dem Verkauf aus

W . Bührer,  Metzger , sen.

Frucht - Preise.
Calw, den 5. Januar 1877.

^ 4
Kernen . . . . . 12 30 12 7 12 —
Dinkel . . . 8 27 8 20
Haber . . . . . 6 50 6 28 6 20
Bohnen . . . . . - - 9 — — —
Wicken . . . . . — — — — — -
Magsamen . . — — — -

Tübingen , cen  4 . Januar 1877.
Dinkel . . . . . 8 12 7 92 7 71
Haber . . . 6 40 6 34
Linsen . . . .- 17 57 — —
Bohnen . . . . . — - 9 50 - —
Erbsen . . . . . - — — — —

Verantwortlicher Redakteur : St ei »Wandel  in Nagold. Druck und Verlag der G . W. Zaiscr ' scheu  Buchhandlung in Nagold.


	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]

